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Parallel zur Reduktion der Buchdrucker blieb die Artenzahl un­
ter anderen Totholzbewohnern weitgehend erhalten. Auch auf 
die Artenzahl der gefährdeten Totholzkäfer hatte Rinden streifen 
keinen negativen Effekt. Darüber hinaus war ein maschinelles 
Schlitzen mit Streifgerät schneller und daher güns tiger als die 
Verwendung des Schälgerätes.
Trotz des geringeren Kollateralschadens fanden sich auf den 
Kontrollstämmen noch deutlich mehr Schlupflöcher der Riesen­
holzwespe (Urocerus gigas ) und mehr Hackspuren von Spech­
ten, die nach großen Larven von Holzinsekten gesucht haben 
(Abbildung 2). Das bedeutet, dass auch ein Rindenschlitzen noch 
negative Effekte auf die Biodiversität hat. Rindenbehandlun­
gen soll ten daher nur dann zum Einsatz kommen, wenn Buch­
druckerreduktion unbedingt erforderlich ist. Jedoch ist Rinden­
schlitzen der Komplettentrindung aus naturschutzfachlicher 
Sicht in jedem Fall vorzuziehen. Momentan wird diese Technik 
im Nationalpark Bayerischer Wald weiter verbessert, um sie 
noch effizienter zu machen.

Abb. 2: Entrindung von Fichtenstämmen verursachte ei­
nen massiven Kollateralschaden bei totholzbewohnen den 
Arten, wie Holzpilzen (a), Totholzkäfern (b), kleine Grafik 
zeigt Arten der roten Liste) und parasitoiden Wespen (c). 
In Stämmen mit gestreifter Rinde konnte jedoch eine 
ähnlich hohe Artenzahl gefunden werden, wie in unbe­
handelten Kontrollstämmen. Allerdings reduzierte sowohl 
ein vollständiges Entrinden als auch Rindenstreifen die 
Anzahl ausschlüpfender Riesenholzwespen (d) und die 
Anzahl an Spechthack spuren (e), einem Maß für die Nah­
rungsverfügbarkeit.
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